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Unterlage 2: Erhebungsplan 
 

 
 

Projekt NAPA/BSV, Modul 3: Stichprobe Betroffenen-Interviews 

Erhebungsplan: Kriterien für das Sampling innerhalb der ausgewählten Konstel-
lationen  
 
1. Ausgangslage  
Mit der Auftraggeberin wurde im Nachgespräch zur 3. Sitzung mit der Projektgruppe (29.9.2021) ver-
einbart, in fünf Konstellationen Betroffenen-Interviews zu machen:  
Erwerbslose junge Erwachsene, 18 - 30 Jahre 

Erwerbslose Personen über 50 Jahre 

Alleinerziehende mit prekärer Anstellung infolge Kleinstpensen 

Migrationsfamilien mit prekären Anstellungen in Niedriglohnbranchen 

Solo-Selbständige und Familienbetriebe 

Die ursprünglich vorgesehene Konstellation «Psychische Beeinträchtigungen» wird nicht als eigene 
Konstellation erhoben. Stattdessen wird das Thema Gesundheit als Querschnittsthema bearbeitet. Be-
sonders in den Konstellationen 1 ist gezielt darauf zu achten, dass auch Personen mit psychischer 
Beeinträchtigung im Sample vertreten sind; das Sample in dieser Konstellation wird deshalb vergrös-
sert.  
Ausserdem wurde vereinbart oder in der Offerte festgehalten, dass bei der Auswahl der Interviewten in 
jeder Konstellation folgende Kriterien und Punkte berücksichtigt werden: 
Berufsabschluss: mit Berufsabschluss / ohne Berufsabschluss 

Bildungsstatus: Personen, die aktuell kein Bildungsangebot besuchen / Personen, die ein Bildungsan-
gebot (vor Kurzem) abgebrochen haben / Personen, die aktuell ein Bildungsangebot besuchen 

Bildungsangebote: Personen mit Erfahrungen oder Bedarf nach einem Bildungsangebot im Bereich 
Grundkompetenzen (GK) / Brückenangebot (BR) / Berufsabschluss für Erwachsene (BAE) 
Institutionelle Anbindung: Es sollen Personen, die institutionell angebunden sind (z.B. RAV/SH/IV), und 
solche, die institutionell nicht angebunden sind, vertreten sein. 
Die Querschnittsthemen Migration, Gender, Alter und Gesundheit sind bei der Auswahl angemessen zu 
berücksichtigen. 
Bei den Berufstätigen werden verschiedene Branchen berücksichtigt 
In Konstellation 5 (Migrationsfamilien/Working Poor) sind auch Personen mit knapp existenzsichernden 
Löhnen zu berücksichtigen. 
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In der Regel werden alle Konstellationen in allen Landesteilen befragt, Schwerpunktsetzungen sind 
möglich. 

  
2. Erhebungsplan 
Mit Blick auf die obigen Kriterien, die Ausschreibung, die Offerte sowie unsere Ausführungen im Doku-
ment zu Modul 2 legen wir für die Erhebung folgenden Erhebungsplan bzw. folgende Richtwerte fest: 
Ausgangspunkt für die Richtwerte ist eine Gesamtstichprobe von N=68 Personen aus (dabei ist die 
Konstellation psychische Beeinträchtigung mehrheitlich in den anderen Konstellationen enthalten).  
In jeder Konstellation ist es das Ziel, die Kriterien so zu variieren und untereinander zu kombinieren, 
dass wir möglichst vielfältige Situationen einbeziehen können.  
 

Erwerbslose junge Erwachsene (N=18) 
Berufsabschluss: Schwerpunkt liegt auf jungen Erwachsenen ohne Berufsabschluss, es sollen aber 
auch Personen mit Berufsabschluss (v.a. «schlechte» Abschlüsse, kurze Ausbildungen etc.) berück-
sichtigt werden. Richtwerte bei N=18: ja=6, nein=12 

Status und Art der Bildungsangebote: Im Sample unbedingt vorhanden sein sollen: a) Personen in (oder 
vor oder nach oder mit abgebrochener) GK-Ausbildung;  
b) Personen in (oder vor oder nach oder mit abgebrochener) BR-Angeboten 
c) Personen in (oder vor oder nach oder mit abgebrochener) BAE; 
d) Personen ohne Bildungsangebot. Richtwerte bei N=18: GK=3; BR=3; BAE=3; ohne=9 
Institutionelle Anbindung: Nach Möglichkeit besonders auch nach Personen ohne Anbindung suchen! 
(also solche, die nicht in Sozialhilfe, in keinem Bildungsangebot etc. sind). Richtwerte bei N=18: mit=9; 
ohne=9 

Psychische Beeinträchtigung: Wir erhöhen bewusst die Anzahl Interviews in dieser Gruppe und achten 
darauf, dass rund ein Drittel der Personen psychische Beeinträchtigungen hat. Unter «mit Beeinträchti-
gung» werden vor allem psychische Beeinträchtigungen berücksichtigt, die (noch) nicht mit dem Bezug 
einer IV-Rente einhergehen; es ist anzustreben, nebst diagnostizierten Beeinträchtigungen vor allem 
auch nicht diagnostizierte Beeinträchtigungen einbeziehen. Richtwerte bei N=18: mit=6; ohne=12 

Querschnitthemen: Gender und Migrationshintergrund sind unbedingt zu variieren. 

  
Erwerbslose ältere Menschen über 50 Jahre (N=12) 
Berufsabschluss: Schwerpunkt liegt auf Personen, die einen Berufsabschluss haben (der aber «veral-
tet» ist), es können aber auch Personen im Sample sein, die keinen Berufsabschluss haben und die 
deshalb vor ihrem Stellenverlust immer in Hilfspositionen gearbeitet haben. Richtwerte bei N=12: ja=8; 
nein=4 

Status und Art der Bildungsangebote: BR und BAE sind hier nicht mehr relevant, hingegen soll hier 
darauf geachtet werden, Personen einzubeziehen, die GK-Angebote besuchen. Richtwerte bei N=12: 
GK=4; ohne=8 

Institutionelle Anbindung: Es werden in der Regel Personen sein, die RAV, SH oder IV beziehen; mög-
licherweise auch Personen, die keine SH beziehen (ältere  
Migrant:innen). Wäre spannend, alles einzubeziehen! Richtwerte bei N=12: ohne=3; RAV=3; SH=3; 
IV=3 
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Psychische Beeinträchtigung: Suchen wir nicht bewusst, werden wir aber wahrscheinlich antreffen (als 
Ursache oder als Folge der Erwerbslosigkeit) und dann einbeziehen.  
Querschnittsthemen: Gender und Migrationshintergrund sind nach Möglichkeit zu variieren, ausserdem 
Familiensituation (alleinstehend vs. Familienväter und -mütter).  

  
Personen mit psychischer Beeinträchtigung (N=12, mehrheitlich bereits in den anderen Konstel-
lationen enthalten) 
Wir haben grundsätzlich argumentiert, dass es hier schwierig und wenig sinnvoll sein dürfte, ein eige-
nes, explizites Sampling zu machen, sondern dass wir psychische Beeinträchtigung primär in den an-
deren Konstellationen berücksichtigen (und diese entsprechend erhöhen) werden. Dabei legen wir ei-
nen Schwerpunkt auf Konstellation 1, in der wir die Menge an Interviews bewusst um die Hälfte erhöhen. 
Zusätzlich sollen über GK-Angebote gezielt Menschen mit psychischer Problematik gesucht und einbe-
zogen werden. Unter psychischer Problematik bzw. psychischer Beeinträchtigung verstehen wir Beein-
trächtigungen, die diagnostiziert oder nicht diagnostiziert sind und die (noch) nicht zu einer IV-Rente 
geführt haben. 
Das heisst, Richtwerte bei N=12: 6 Personen innerhalb Konstellation 1; mind. 2 Personen, die nicht in 
den anderen Konstellationen enthalten sind, aber GK-Angebote besuchen. Restliche Personen in den 
weiteren Konstellationen enthalten (werden wohl mehr als 4 sein). 
  
Alleinerziehende Erwerbstätige mit Kleinstpensen (N=12) 
Berufsabschluss: Beides kann vertreten sein, aber Frauen, die bisher noch keine Berufsausbildung ab-
solvieren konnten, sind besonders relevant. Richtwerte bei N=12: ja=3; nein=9 

Status und Art der Bildungsangebote: Alle drei Angebotstypen sind interessant. GK als Vorbereitung 
zum Wiedereinstieg oder für Begleitung/Unterstützung der Kinder bei Schuleintritt, BR als Vorbereitung 
für BAE, BAE sowieso. Allerdings werden die  
meisten in keinem Angebot sein. Dennoch versuchen, entsprechende Fälle zu finden (besonders inte-
ressant auch abgebrochene Kurse). Richtwerte bei N=12: ohne=4; GK=4; BR/BAE=4 

Institutionelle Anbindung: Die meisten werden bei der Sozialhilfe sein; ev. einige Mütter mit Migrations-
hintergrund mit Nichtbezug Sozialhilfe, wären spannend miteinzubeziehen! Richtwerte bei N=12: mit=8, 
ohne=4 

Psychische Beeinträchtigung: Suchen wir nicht bewusst, werden wir aber ev. antreffen und dann einbe-
ziehen (bzw. eine Beeinträchtigung zeigt sich ev. erst im Interview). 
Querschnittsthemen: unbedingt Migrationshintergrund variieren. Schwerpunkt liegt auf Frauen, einzelne 
Männer können (müssen?) vertreten sein. 
Branchen: Wir fokussieren auf frauentypische Branchen mit niedrigen Löhnen, in denen prekäre Be-
schäftigungsverhältnisse (Kleinstpensen) typisch sind, z.B. Detailhandel, Reinigung 
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Migrationsfamilien im Niedriglohnsektor (N=12) 
Vorbemerkung: Wir schreiben «Migrationsfamilien», meinen damit aber v.a. Familienväter oder -mütter, 
d.h. wir führen keine Familieninterviews durch. Ein besonderer Fokus wird auf kinderreiche Familien 
gelegt. Wir interessieren uns für Familien, in denen mindestens eine Person erwerbstätig ist, mit oder 
ohne zusätzliche Unterstützung durch RAV/Sozialhilfe. Wir legen in den Interviews den Fokus auf die 
erwerbstätigen Personen, es kann aber auch mal ein/e nicht-erwerbstätige/r Ehepartner:in interviewt 
werden. Der ausländerrechtliche Status ist zweitrangig (C, B, F, ev. N). 
Berufsabschluss: Beides soll vertreten sein. Auch: Vorhandene, aber nicht anerkannte Berufsab-
schlüsse! Richtwerte bei N=12: ja (inkl. nicht anerkannt)=6; nein=6 

Status und Art der Bildungsangebote: Es ist davon auszugehen, dass die meisten keine Angebote be-
suchen; allenfalls sind sie in GK-Angeboten anzutreffen (Sprachkurse), spannend wäre, Personen mit 
Interesse an EAB einzubeziehen, wenn wir welche finden. Richtwerte bei N=12: ohne=8; GK=2; EAB=2. 
Institutionelle Anbindung: Es sind Working Poor, in der Regel mit Anspruch auf die Sozialhilfe, einige 
davon aber vermutlich mit Nichtbezug aus ausländerrechtlichen Gründen. Wäre wichtig, diese einzube-
ziehen. Richtwerte bei N=12: SH=6; ohne SH=6 

Branchen: Wir fokussieren auf folgende Niedrig(st)lohnbranchen: Gastro, Reinigung, Pflege, Trans-
port/Kurier  
Psychische Beeinträchtigung: Suchen wir nicht bewusst, werden wir aber ev. antreffen und dann einbe-
ziehen (bzw. eine Beeinträchtigung zeigt sich ev. erst im Interview). 

  
Solo-Selbständige und Familienbetriebe (N=12) 
Vorbemerkung: Bei den Familienbetrieben interviewen wir jene Person, die wir interviewen können, das 
heisst das kann der Capo sein (z.B. Vater), oder ein/e Mitarbeitende/r im Familienbetrieb. Im Interview 
gilt es, möglichst die (berufliche) Situation auch der anderen mitarbeitenden Familienmitglieder zu er-
fragen. - Aktuell sind auch Solo-Betriebe vorgesehen (Taxi), ev. wird die Stichprobe damit aber zu he-
terogen und wir fokussieren dann doch auf Familienbetriebe: ist im Moment noch offen. 
Berufsabschluss: Vermutlich finden sich mehr Personen mit Berufsabschluss, hier kann und soll auch 
der Fokus liegen. Richtwerte bei N=12: mit=10, ohne=2 

Status und Art der Bildungsangebote: Es ist davon auszugehen, dass die meisten keine Angebote be-
suchen; allenfalls sind sie in GK-Angeboten anzutreffen, als  
Vorbereitungen für Umschulungen, ob auch bei weiteren Angeboten (EAB?) wäre zu prüfen. Richtwerte 
bei N=12: ohne=8; GK=2; EAB=2 

Institutionelle Anbindung: Typischerweise keine Anbindung, allenfalls (kurzzeitiger) Sozialhilfebezug. 
Richtwerte bei N=12: ohne=mind. 10 

Branchen: Bei den Familienbetrieben fokussieren wir auf Landwirtschaftsbetriebe im ländlichen Kontext 
sowie auf Takeaway-/Kiosk-Betriebe im städtischen Kontext. Solo-Selbständige: Taxifahrer:innen. 
Richtwerte bei N=12: Landwirtschaft=4; Takeaway=4; Taxi=4 

Psychische Beeinträchtigung: Suchen wir nicht bewusst, werden wir aber ev. antreffen und dann einbe-
ziehen (bzw. eine Beeinträchtigung zeigt sich ev. erst im Interview). 
Querschnittsthemen: Migrationshintergrund und Gender sind zu variieren.  
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3. Grundsätze für das Vorgehen beim Sampling 
Da der Zugang zu den Betroffenen schwierig sein wird, werden wir Kompromisse nicht verhindern kön-
nen. Deshalb sind oben nur Richtwerte formuliert. Dennoch sollten wir versuchen, die relevanten Situ-
ationen unbedingt einzubeziehen, auch wenn dies mehr Aufwand bedeutet. 
Sollten sich einzelne Kriterien bei der Suche als überhaupt nicht sinnvoll erweisen, passen wir diese im 
Sinne eines iterativen Vorgehens an, dies nach gemeinsamer Absprache. 
WICHTIG: Alle tragen laufend ihre Interviews in einer Excel-Tabelle ein («Übersicht Interviews»): Diese 
enthält die wichtigsten Kriterien, die wir variieren müssen, und ermöglicht uns zu sehen, wie sich die 
Stichprobe entwickelt und welche Fälle noch fehlen.  
Grundsätzlich sind alle Landesteile mitverantwortlich für die Heterogenität des Samples, das heisst, alle 
sollten bemüht sein, die Richtwerte zu beachten. In einzelnen Fällen kann es auch notwendig oder 
sinnvoll sein, von diesem Muster abzuweichen, dies nach gemeinsamer Absprache. 
Es können/sollen auch fremdsprachige Personen interviewt werden, das Interview kann dann bei Bedarf 
durch eine von uns eingeführte fremdsprachige Person geführt und protokolliert werden (vgl. Offerte). 
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Unterlage 3: Leitfaden qualitative Interviews und Kurzfragebogen 
(Deutsch) 

 
 

Projekt NAPA BSV Qualifizierung von armutsgefährdeten und -betroffe-
nen Erwachsenen: Leitfaden Interviews Betroffene 

  
Framing / Vor dem Interview: 
Ich begrüsse Sie und danke Ihnen herzlich für Ihre Bereitschaft zu einem Interview. Wir führen 
im Auftrag des Bundesamtes für Sozialversicherungen eine Studie durch, in der wir uns für die 
Lebenssituation von xy (Konstellation beschreiben) interessieren und erfahren möchten, was 
für Sie wichtige Themen sind. Dabei interessieren wir uns speziell auch für das Thema Bildung, 
also Ausbildung und Weiterbildung, und wir würden mit Ihnen gerne auch darüber sprechen, 
was Sie in Bezug auf eine mögliche Ausbildung oder Weiterbildung denken und was Sie dafür 
allenfalls brauchen würden. Ihre Aussagen sind für uns wichtig, um besser zu verstehen, wel-
che Themen in Ihrer Situation als xy (Konstellation beschreiben) wichtig sind und wo man 
ansetzen müsste, um Verbesserungen zu erzielen. Das Ziel unserer Studie wird es sein, dazu 
Empfehlungen für den Bund zu machen.  
Ich werde das Gespräch gerne aufnehmen, damit ich nicht alles aufschreiben muss. Sobald 
wir mit unserer Studie fertig sind, werden wir die Aufnahme löschen. Ich versichere Ihnen, 
dass niemand ausser dem Forschungsteam Einblick erhält in das, was wir miteinander spre-
chen. Wenn wir später einen Bericht zu den Ergebnissen aus unserer Studie schreiben, wer-
den alle Namen anonymisiert sein, man wird also nicht erkennen können, wer was gesagt hat. 
Sie können auf meine Fragen alles das erzählen, was für Sie wichtig ist. Für uns ist alles 
interessant, das für Sie wichtig ist. Wir werden in einem ersten Teil über Ihre Lebenssituation 
und allenfalls über Ihre Arbeit sprechen und in einem zweiten Teil dann noch näher auf das 
Thema Bildung zu sprechen kommen. Haben Sie noch Fragen zum Interview, oder sind Sie 
bereit? Dann fangen wir nun an. 

Lebens- und Arbeitssituation 

Einstiegsfrage Folgefragen 

Hinweis: Die Einstiegsfrage soll den 
Themenblock eröffnen und der inter-
viewten Person ermöglichen, «frei» 
über das zu erzählen, was ihr zum jewei-
ligen Thema besonders wichtig ist. 

Hinweis: Folgefragen werden nur gestellt, wenn sie 
für die bestimmte Konstellation/Person relevant sind 
und wenn darüber nicht schon beim Beantworten der 
Einstiegsfrage berichtet wurde 
Folgefragen schliessen möglichst immer an bereits 
Gesagtes an und werden erzählgenerierend gestellt; 
die Reihenfolge ist zweitrangig bzw. orientiert sich 
ebenfalls am bereits Gesagten. Je nach Konstellation 
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sind besondere Vertiefungen angezeigt (z.B. Kinder-
betreuung bei Alleinerziehenden, Familie/Peers bei 
jungen Erwachsenen etc.) 

Als erstes möchte ich Sie gerne bitten, 
mir etwas über Ihre aktuelle Lebenssitu-
ation zu erzählen. Wie sieht Ihr Alltag 
gegenwärtig aus?   
Allenfalls, falls wenig gesagt wird:  
Können Sie mir erzählen, wie ein typi-
scher Tag bei Ihnen aussieht? / was Sie 
zum Beispiel gestern gemacht haben?  
Falls ein Arbeitstag beschrieben wurde: 
Können Sie mir nun noch erzählen, wie 
bei Ihnen das Wochenende aussieht / 
was Sie an einem typischen Tag am 
Wochenende machen? 
  

Wohnsituation: Können Sie etwas darüber erzählen, 
wie Sie aktuell wohnen? Leben Sie alleine oder mit 
jemandem (wem) zusammen?  
Soziales Netz/Familie: Können Sie mir etwas dar-
über erzählen, welche sozialen Kontakte (welche 
Personen) in Ihrem Leben und Alltag besonders 
wichtig sind? Falls noch nicht erwähnt: Haben Sie 
Familie?  
Aktuelle Arbeits- und Finanzsituation:  
falls Arbeit in Eingangsfrage erwähnt:  
Sind Sie zufrieden mit Ihrer Arbeit? Inwiefern 
(nicht)? Auf welche Schwierigkeiten stoßen Sie al-
lenfalls im Zusammenhang mit Ihrer Arbeit (zu ge-
ringer Verdienst; Druck, die Arbeit zu verlieren; 
mangelnde Wertschätzung, Sonstiges)? 
Entspricht Ihre aktuelle Arbeit dem, was Sie gelernt 
haben?  
Was wäre Ihnen wichtig für Ihre Arbeit?  
Haben Sie aktuell noch weitere Arbeitsstellen?  
Was arbeitet Ihr/-e Partner:in?  
Reicht Ihr Lohn aus, um über die Runden zu kom-
men? Welche weiteren Einnahmequellen haben Sie 
(Sozialhilfe, Sozialversicherungen)? Ev. Welche Er-
fahrungen machen Sie dabei in der Zusammenarbeit 
mit den entsprechenden Behörden? 
Haben Sie Schulden?  
Wenn Sie nun plötzlich/zum Beispiel morgen eine 
Rechnung für 1000 CHF erhalten würden, wären Sie 
in der Lage diese zu bezahlen? (Falls ja: Und eine 
Rechnung von 2500 CHF?)  
Was würden Sie lieber vorher noch bezahlen / vor-
ziehen zu zahlen? 
Falls keine Arbeit erwähnt:  
Wenn ich Sie richtig verstanden habe, arbeiten Sie im 
Moment nicht. Können Sie mir sagen, wie Sie aktuell 
finanziell über die Runden kommen? (Sozialhilfe, 
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Sozialversicherungen, Family…) Ev. Welche Erfah-
rungen machen Sie dabei in der Zusammenarbeit mit 
den entsprechenden Behörden? 
Gesundheit: 
Fühlen Sie sich gesund? Gibt es bestimmte Themen, 
die Sie gesundheitlich belasten? 
Covid-19: 
Hat sich Ihre Lebenssituation und ihr Lebensalltag 
durch Covid-19 verändert? Inwiefern? 

Beruflicher Werdegang, Arbeitssuche und Arbeitsideale 

Einstiegsfrage Folgefragen 

Ich möchte (nochmals/ noch etwas ge-
nauer) auf das Thema Arbeit zurück-
kommen/ eingehen. 
Bei jenen, die aktuell arbeiten: 
Sie haben bereits einiges darüber er-
zählt, was Sie aktuell arbeiten. Haben 
Sie immer an dieser Stelle gearbeitet, 
oder haben Sie früher andere Arbeits-
stellen gehabt? Können Sie mir Ihren 
beruflichen Werdegang erzählen?   
Bei jenen, die aktuell nicht arbeiten: 
Hatten Sie früher mal Arbeit?  
Falls ja: Können Sie mir über Ihren be-
ruflichen Werdegang erzählen? 
Falls nein: direkt zu den Fragen zur Ar-
beitssuche 
  

Nachfragen beruflicher Werdegang: 
Wie wichtig ist es für Sie ganz allgemein, dass Sie 
einer Arbeit nachgehen können, inwiefern? 
Was ist Ihnen an einer Arbeitsstelle besonders wich-
tig?  
Haben Ihre Arbeitsstellen jeweils Ihren Vorstellun-
gen entsprochen, inwiefern (nicht)? 
Haben die bisherigen Arbeitsstellen jeweils Ihrem 
Abschluss/ Ihren Fähigkeiten entsprochen, inwiefern 
(nicht)? 
Wie ist es (jeweils) dazu gekommen, dass Sie Ihre 
Arbeit gewechselt/ verloren haben?  
Arbeitssuche: 
Suchen Sie aktuell eine Arbeit? 
Wo/ wie suchen Sie aktuell eine Arbeit oder haben 
Sie jeweils Arbeit gesucht? Auf welche Schwierig-
keiten stossen Sie bei der Arbeitssuche (jeweils)? 
Wo holen Sie sich Unterstützung bzw. haben Sie sich 
jeweils Unterstützung geholt? 
Sind Sie aktuell oder waren Sie früher schon mal in 
einem Angebot für Arbeitsintegration, wo (Anbieter, 
Zuweiser)? Wie haben Sie diese/s erlebt? 
Arbeitsideale, Zukunftsblick: 
Wenn Sie in die Zukunft blicken: Was wünschen Sie 
sich in Bezug auf die Arbeit: Möchten Sie gerne 
(wieder) arbeiten, oder eher nicht?  
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Falls ja: Welche Arbeit würden Sie am liebsten aus-
führen - wie müsste eine Arbeit aussehen, dass Sie sie 
gerne machen würden und gut machen könnten? 
Denken Sie, es ist realistisch, dass Sie einmal eine 
solche Arbeit finden/machen können? Was bräuchten 
Sie, um eine solche Arbeit zu finden?  

Bisheriger Ausbildungsweg: Bildungserfahrungen und Zugang 

Einstiegsfrage Folgefragen 

Ich möchte nun auf das Thema Schule 
und Ausbildung zu sprechen kommen. 
Können Sie mir erzählen, welche Schu-
len und Ausbildungen Sie (bisher) be-
sucht haben und abschliessen konnten?  
  

Bisherige Bildungserfahrungen:  
Wie haben Sie Ihre Schulzeit/ Ausbildungszeit erlebt, 
gab es besondere Schwierigkeiten, falls ja welche?  
Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer Ausbildung? 
Haben Sie nach der Grundausbildung noch weitere 
Ausbildungen oder Weiterbildungen gemacht oder 
bestimmte Bildungsangebote besucht?  
Sind Sie aktuell in einer Aus-/ Weiterbildung oder ei-
nem Bildungsangebot? 
Wie ist es dazu gekommen, wie haben Sie zu diesen 
(und/oder bisherigen) Ausbildungen oder Weiterbil-
dung/en bzw. Bildungsangebot/en gefunden? Wer 
hat Sie darauf aufmerksam gemacht (oder zugewie-
sen)?  
Was hat Sie dazu bewogen, diese Aus- /Weiterbil-
dung oder das Bildungsangebot zu besuchen? Wel-
che Ziele und Erwartungen haben/ hatten Sie an die-
ses bzw. die jeweiligen Weiterbildungen/ Bildungs-
angebote? Sind diese Erwartungen und Ziele mit dem 
Besuch erfüllt worden - weshalb allenfalls nicht?  
Was erleb(t)en Sie als besonders negativ, was als be-
sonders positiv?  
Zugang und Hindernisse: 
Gibt es bestimmte Aus-/ Weiterbildungen/ Bildungs-
angebote, die Sie angefangen, aber nicht abgeschlos-
sen haben?  
Gibt es bestimmte Aus-/ Weiterbildungen/ Bildungs-
angebote, die Ihnen vorgeschlagen wurden, die Sie 
aber nicht angenommen haben?  
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Wie ist es dazu gekommen, dass Sie diese Aus-/ Wei-
terbildung abgebrochen oder nicht angenommen ha-
ben - falls wenig kommt gezielt abfragen: 
Zu hohe Kosten; Zu hoher Zeitaufwand/keine Zeit; 
Keine Kinderbetreuung; Anreise/Weg; Gesundheitli-
che Einschränkungen; Unpassendes Angebot (In-
halte, Zertifizierung); Andere Gründe (z.B. Art des 
Anbieters, mangelnde Unterstützung durch das Um-
feld, Partner:in war dagegen etc.) 
  

Bedürfnisse und Bedarf in Bezug auf Bildungsangebote  

Einstiegsfrage Folgefragen 

Wenn Sie in die Zukunft blicken: Was 
sind Ihre Wünsche oder allenfalls Pläne 
in Bezug auf das Thema Aus- oder Wei-
terbildung? Oder: Gibt es ein Thema / 
einen Bereich, zu dem Sie gerne mal 
noch eine Ausbildung oder Weiterbil-
dung machen würden oder denken, es 
wäre gut, das zu tun? Oder ist das 
Thema Ausbildung/Weiterbildung für 
Sie eher noch nicht / nicht mehr aktuell? 
  
  

Falls Sie gerne noch eine Aus- oder Weiterbildung 
machen würden: Zu welchem Thema, in welchem 
Bereich könnten Sie sich das vorstellen? 
Haben Sie bereits eine bestimmte Aus-/ Weiterbil-
dung geplant oder in Aussicht? 
Gibt es bestimmte Ausbildungen, Weiterbildungen/ 
Kurse, die Sie gerne besuchen würden, aus bestimm-
ten Gründen ist es aber (noch) nicht dazu gekommen? 
Welche Gründe waren das? (Kosten, Zeit, Umfeld 
etc., siehe oben) 
Was erhoffen Sie sich vor allem von einer/dieser 
Aus-/ Weiterbildung? 
Was bräuchten Sie, um eine solche Aus-/ Weiterbil-
dung machen zu können bzw. ein solches Bildungs-
angebot besuchen zu können?  
Was macht es im Moment für Sie allenfalls unmög-
lich?  

Bewertung und Empfehlung 

Was denken Sie ganz allgemein mit Blick auf Ihre eigenen Erfahrungen: Wie kann der Zugang 
zu Bildungsangeboten verbessert werden?  
Wer sollte Ihrer Meinung nach Personen ohne Arbeit/ Personen ohne Ausbildung darüber infor-
mieren, welche Angebote es gibt und genutzt werden können? 
Wie könnte man eine Aus-/Weiterbildung gestalten, damit die genannten Probleme (siehe oben) 
kein Hindernis mehr darstellen? 
Wie kann man den Inhalt der bestehenden Angebote verbessern? 
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Abschluss 

Wir kommen nun zum Schluss des Interviews. Wenn Sie nun auf das zurückblicken, was Sie 
erzählt haben: Was ist Ihnen daran besonders wichtig? Gibt es etwas, über das wir noch nicht 
gesprochen haben und das Sie gerne noch sagen würden?  
Ganz herzlichen Dank für das Gespräch! 

  
  
Kurzfragebogen ausfüllen 
Einverständniserklärung ausfüllen  
Geschenk überreichen 
Abschied  
  

Kurzfragebogen Demographische Daten  
Im Anschluss ans Gespräch gemeinsam auszufüllen 

Kurzfragebogen xy (Kürzel einsetzen) 

Alter  
  

  

Geschlecht  
  

  

Familienstand 
  

  

Kinder  
  

  

Zusammensetzung des Haushalts 
  

  

Wohnort 
  

  

Staatsangehörigkeit/ Aufenthaltsge-
nehmigung 
  

  

Seit wann in der Schweiz 
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Beschäftigungsstatus (arbeitslos, 
selbständig, etc., mit Datum bzw. 
seit wann) 
  

  

Abgeschlossene Ausbildung 
(höchste abgeschlossene Ausbil-
dung, mit Datum) 
  

  

Finanzielle Situation: Einkommens-
arten und -Höhe, ev. allfällige Ver-
mögenswerte 
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Unterlage 4: Vorlage Interviewprotokoll (Deutsch) 
 

Projekt NAPA BSV - Modul 3 

  

Protokoll Interviews Betroffene  
Hinweis zum Ausfüllen des Protokolls: Zu jedem Thema die relevanten Punkte notieren bzw. 
zusammenfassen. Besonders aussagekräftige Passagen / Zitate wörtlich transkribieren!  

Name/ Kürzel: 
Bsp. D1.2 (D=Deutsch; 1=1. Konstellation; 2=2. Interview aus 1. Konstella-
tion) 
  

Interviewer/in: 
  Bsp. Nina 

Datum Interview: 
  Bsp. 20.11.2021 

Datum Protokoll: Bsp. 20.11.2021 
  

Zeit und Dauer In-
terview: 
  

Bsp. 9.00 - 10.15 Uhr (75 Minuten Aufnahme) 

Ort Interview: Bsp. Oberrieden, in der Wohnung der Befragten Person 
    
Sprache Interview: 
  Bsp. gebrochenes Hochdeutsch 

Ev. besondere Vor-
kommnisse: 
  

Bsp. keine 

  

1. Lebenssituation und Lebenswelt 

Alltagsgestaltung und Befinden 
Xxxx 
  
Wohnsituation, Haushaltsform 
Xxxx 
  
Soziale Vernetzung 
Xxxx 
  
Gesundheitliche Situation 
Xxxx 
  
Weitere relevante Themen zur aktuellen Lebenssituation 
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Xxxx 
  
Veränderungen durch Covid-19 
Xxxx 
  

2. Arbeits- und Finanzsituation 

Allgemeine Aussagen zur aktuellen Arbeitssituation und Arbeitsstelle (falls vorhanden) 
Xxxx 
  
Falls aktuell keine Arbeit - Aussagen zur Arbeitssuche (falls gesucht wird)  
Xxxx 
  
Angaben zur Finanziellen Situation und Absicherung (z.B. Sozialhilfebezug, Familie unterstützt 
etc.)  
Xxxx 
  
Ev. Erfahrungen mit Behörden 
Xxxx 
  
Bedürfnisse und Motivation in Bezug auf Arbeit und Arbeitsstelle und wahrgenommene Chancen, 
diese zu erfüllen 
Xxxx 
  

3. Beruflicher Werdegang 

Wichtigste Stationen zusammenfassen 
Xxxx 
  
Besondere Herausforderungen (z.B. mehrere Kündigungen, grosse Mühe auf Arbeitssuche wegen 
Kindern etc. 
Xxxx 
  

4. Ausbildung, Bildungsangebote 

Grundbildung und relevante Aussagen dazu 
Xxxx 
  
Bisher besuchte (auch abgebrochene) Bildungsangebote / Weiterbildungen 
Xxxx 
  
Beurteilung bisher besuchte Bildungsangebote (Nutzen etc.) 
Xxxx 
  
Zugang und Herausforderungen 
Kosten 
Zeitaufwand 
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Kinderbetreuung 
Anreise 
Inhalte 
anderes 
  
Pläne, Wünsche und Bedürfnisse und Motivation in Bezug auf Weiterbildungen/ Bildungsangebote 
Xxxx 
  

5. Erfahrungen mit Behörden und weiteren relevanten Akteur:innen  
Bisherige (positive und negative) Erfahrungen im Kontakt mit Behörden und weiteren relevanten 
Akteur:innen in den Bereichen Sozialstaat/soziale Sicherung, Bildung, Beruf (z.B. Sozialarbeiter:in, 
Lehrperson im Bildungsangebot, Arbeitgeber:in etc.)  
Xxxx 
  
  

6. Bewertung/Empfehlung, Abschluss 

Bewertungen und Empfehlungen in Blick auf Bildung 
Xxxx 
  
Weitere genannte Themen mit Relevanz 
Xxxx 
  
7. Beobachtungen und Hypothesen zu «Critical Junctures» im Bildungs- 
und Berufsverlauf 
xxxx  
  
  
  
  
8. Ev. weitere Gedanken und Hypothesen zum Fall (besondere Themati-
ken, Falltypik etc.)  
xxxx  
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Unterlage 5: Informationsblatt Einzelinterview (Deutsch) 
 

Informationsblatt Einzelinterviews 

  

  
Forschungsprojekt «Förderung der Qualifizierung Erwachsener: armutsgefährdete und -be-
troffene Personen in ihren Lebenswelten erreichen» im Auftrag des Bundesamtes für Sozialver-
sicherungen BSV und der Nationalen Plattform gegen Armut 
  
  
Wer wir sind: 
Wir sind ein Forschungsteam der Zürcher Fachhochschule Departement Soziale Arbeit. Wir arbeiten in 
einem Forschungsprojekt, welches der Bund in Auftrag gegeben hat.  
  

   

Gisela Meier Nina Brüesch Kushtrim Adili 

  
Das Projekt wird geleitet von Prof. Dr. Eva Mey und Prof. Dr. Milena Chimienti. 
  
Was uns interessiert: 
Wir möchten etwas über Ihre Lebenssituation erfahren und erfahren, was für Sie wichtige Themen sind. 
Dabei interessieren wir uns auch für das Thema Bildung, also Ausbildung und Weiterbildung, und wir 
würden mit Ihnen gerne auch darüber sprechen, was da für Sie wichtig ist. 
  
Informationen zum Interview: 
 Das Interview dauert ca. 45 Minuten und soll im November, Dezember oder Januar stattfinden.  
 Die Teilnahme ist freiwillig. Das Interview kann bei uns an der Schule, bei Ihnen zu Hause, in einem 
Treffpunkt oder an einem anderen ruhigen Ort stattfinden. Sie dürfen wünschen, wo und wann wir uns 
treffen. 
  
Als Dankeschön für Ihre Teilnahme werden wir Ihnen einen Gutschein von Migros/ Aldi im Wert von 
CHF 30.- überreichen. 
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Vertraulichkeit: 
Wir nehmen das Interview auf, garantieren aber, dass niemand ausser das Forschungsteam Ihr Inter-
view hört und Zugang dazu hat. Die Aufnahme wird nach dem Projekt gelöscht.  
Ihre persönlichen Informationen werden nicht weitergegeben und so angepasst, dass niemand heraus-
finden kann, wer Sie sind. 

 



Förderung der Qualifizierung Erwachsener   Unterlage 6: Informationsflyer 
 

Seite 33 

 

Unterlage 6: Informationsflyer (Deutsch, Italienisch und Franzö-
sisch) 
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Unterlage 7: Factsheet für vermittelnde Fachpersonen, Factsheet 
für interessierte Interviewteilnehmende (Deutsch) und Flyer 
für interessierte Interviewteilnehmende (Deutschschweiz, Ita-
lienischsprachige Schweiz, Romandie) 

 

Informationsblatt Einzelinterviews 

  

  
Forschungsprojekt «Förderung der Qualifizierung Erwachsener: armutsgefährdete und -be-
troffene Personen in ihren Lebenswelten erreichen» im Auftrag des Bundesamtes für Sozialver-
sicherungen BSV und der Nationalen Plattform gegen Armut 
  
Zweck dieses Dokuments: 
Dieses Dokument beinhaltet die wichtigsten Informationen zu den geplanten Einzelinterviews und dient 
Fachpersonen für die Anfrage/Vermittlung von möglichen Interviewpartner:innen an das Projektteam. 
  
Auftraggebende und Projektverantwortung 
Es handelt sich um eine Studie, welche die Fachhochschulen ZHAW, HETS und SUPSI (Soziale Arbeit) 
im Auftrag des Bundesamtes für Sozialversicherungen und der Nationalen Plattform gegen Armut 
durchführen.  
  
Ziel 
Ziel der Studie ist es, mehr über die Lebenssituation von armutsgefährdeten oder -betroffenen Men-
schen zu erfahren Dabei wird speziell auch auf Erfahrungen und Bedürfnisse in Bezug auf Beruf und 
Bildung eingegangen. 
  
Untersuchungsgruppen 
Es werden armutsgefährdete oder -betroffene Menschen befragt, die zu einer der folgenden Untergrup-
pen gehören: 
Erwerbslose junge Erwachsene zwischen 18 und 30 Jahren 
Erwerbslose Menschen über 50 Jahre 
Alleinerziehende Elternteile mit nicht existenzsichernder Arbeit (Kleinstpensen) 
Familien mit Migrationshintergrund im Niedriglohnbereich (Väter oder Mütter), vorzugsweise Pflege-, 
Reinigungs- oder Gastrobereich 
Selbständige in Familienunternehmen (inkl. mitarbeitende Familienmitglieder)  
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Rahmenbedingungen und Inhalt der Einzelinterviews 
Zeitraum: Dezember 2021 und Januar 2022 
Dauer:   ca. 45 Minuten 
Ort:  Es wird auf die Wünsche der Interviewpartner:innen eingegangen (zu Hause, an einem ruhigen 
Ort im öffentlichen Raum, in den Gebäuden der Fachhochschulen, Räume der Sozialen Arbeit oder 
weiteren öffentlichen Räumen (z.B. Schreibstube)) 
Sprache: Primär Schweizerdeutsch, Hochdeutsch, Englisch oder Albanisch, bei Bedarf werden 
weitere fremdsprachige Interviewer:innen eingesetzt. 
Entschädigung: Die Interviewpartner::innen erhalten als Dankeschön einen Gutschein der Migros/des 
Aldi im Wert von CHF 30.00. Allfällige Reisekosten werden separat rückerstattet. 
Inhalt: Aktuelle Lebenssituation, berufliche Erfahrungen, Erfahrungen und Bedürfnisse in Bezug auf 
Ausbildungen oder Weiterbildung 
  
Vertraulichkeit und Anonymität: 
Den Interviewteilnehmenden wird vollständige Anonymität gewährleistet. Weder die Namen noch sons-
tige persönliche Angaben werden veröffentlicht und ein Rückschluss auf die Einzelperson ist nicht mög-
lich. Die Interviews werden aufgezeichnet, die Aufzeichnungen sind vertraulich. Sie werden an einem 
sicheren Ort aufbewahrt und sind nicht für Personen ausserhalb der Kernprojektgruppe zugänglich. Die 
Aufzeichnungen werden bei Projektende wieder gelöscht. 
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Unterlage 8: Analyseraster Interviews 
BSV - Modul 3: Analyseraster Einzelfälle (Version 11.2.22) 

Interview (Kürzel): 

1. Förderliche und hinderli-
che Faktoren in Bezug auf 
Bildung 

Wissen   

Können 
 -Rahmenbedingun-
gen -Gesundheit 
 -Grundkompetenzen 

  

Wollen   

Support erhal-
ten   

2. Hinderliche Faktoren in 
Bezug auf Bildung 

Nicht-Wissen   

Nicht-Können 
 -Rahmenbedingun-
gen -Gesundheit 
 -Grundkompetenzen 

  

Nicht-Wollen   

Support nicht 
erhalten   

3. Muster in Bezug auf Er-
werbs(fähigkeits)-Verläufe 

(Zuordnung bzw. Ablauf in 
Bezug auf stabil prekär / in-
stabil prekär / Aufstieg) 

  

4. Ev. Weiteres    

  

Hinweise und Beispiele siehe nächste Seite. 

Hinweise und Beispiele: 
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Zu Punkten 1 und 2: 
Die Typologie Wissen/Können/Wollen/Support Erhalten ist an die Nicht-Bezugs-Typologie angelehnt, jedoch für 
unser Thema (induktiv) angepasst und weiterentwickelt. 
Bitte in jedes Feld kurz beschreiben, inwiefern dies der Fall ist oder nicht. Es ist auch gut möglich, dass wir inner-
halb der Kategorien Prozesse erfassen: Zum Beispiel unter «Wollen»: Die Person wollte früher unbedingt eine 
Weiterbildung im Pflegebereich machen, aber seit sie Kinder hat, möchte sie lieber arbeiten und ein regelmässi-
ges Einkommen haben. 
Wissen:  
Es sind Informationen vorhanden in Bezug auf Schweizer Bildungssystem, mögliche Bildungswege, mögliche Bil-
dungsangebote, administrative Abläufe etc. Es geht nur um Informationen. Alles, was mit Kompetenzen/Grund-
kompetenzen zu tun hat, wird unter «Können» erfasst, vgl. unten. 
Können: 
Bezieht sich 1. auf Lebenssituation im Sinne von Rahmenbedingungen:  
 Zeitliche Ressourcen vorhanden? (oder zum Beispiel aufgrund von Care-Pflichten eingeschränkt?) Kosten, das 
heisst finanzielle Situation (ist Kurs bezahlbar, kann auf Einkommen verzichtet werden?)  
 Hier sind nebst Zeit und Kosten auch weitere Aspekte zu erfassen, die wichtig sind, z.B. bei uns war es oft die 
Wohnsituation, die einer Weiterbildung im Wege steht (zuerst muss diese gelöst werden) 
Bezieht sich 2. auf persönliche Ressourcen: v.a. physische/psychische Gesundheit  
Bezieht sich 3. auf (Grund-) Kompetenzen: Die Grundkompetenzen sind ein wichtiger Punkt, bitte sorgfältig prü-
fen und erfassen! Gibt es Hinweise, dass fehlende Grundkompetenzen eine Weiterbildung verunmöglichen? Zum 
Beispiel Illiteralität, fehlende IT-Kenntnisse, fehlende Sprachkenntnisse deutsch/französisch/italienisch (Migra-
tion))?  
Wollen: 
Alles, was wir zu Bedürfnissen/Plänen/Haltungen in Bezug auf Bildung wissen.  
Wichtig: Hierhin gehört auch die Prioritätensetzung. Zum Beispiel notieren, wenn eine Person lieber eine (einiger-
massen) sichere Beschäftigung wählt als eine Weiterbildung - in diesem Fall bitte notieren: Priorität auf Sicherheit 
Support erhalten: 
Erhalten die Personen Unterstützung für den Zugang zu Weiterbildung? Zum Beispiel, wird ihnen ein Bildungsan-
gebot bezahlt? Werden sie motiviert für eine Weiterbildung? 
Wir erfassen hier nur institutionellen Support. Also staatlichen Support / kirchlichen Support / Support durch Stif-
tungen im Hinblick auf Bildung. «Privaten» Support durch das soziale Netz erfassen wir bei Können bzw. Lebens-
situation/Rahmenbedingungen. 
Bei Nicht-Support ist auch «Anti-Support» enthalten: zum Beispiel, wenn jemand von der Sozialhilfe immer wieder 
in Beschäftigungsprogramme geschickt wird, obwohl er lieber eine Ausbildung machen würde. 
Wenn jemand wenig Finanzen hat, jedoch staatlich unterstützt wird, wird das 1. als Nicht-Können, 2. Als Support 
erhalten erfasst. Es ist wichtig, dass wir beides erfassen. Es kann auch sinnvoll sein, dies als Prozess zu erfas-
sen: Zuerst keine Weiterbildung, weil kein Geld, dann Support. 

  
Zum Punkt 3:  
Hier erfassen wir die Zuordnung zur Typologie bei Nadai et al., passen diese aber ebenfalls in verschiedener Hin-
sicht an: 

• Stabil prekär: eine «stabile» Bildungs- und Erwerbssituation, auch wenn das Einkommen sehr knapp ist. 
Keine grösseren Weiterbildungen, aber ev. kleinere Kurse an der Arbeit. Wenn jemand immer wieder 
neue Stellen erhält und nie lange arbeitslos ist (z.B. Gastro), erfassen wir das auch als «stabil prekär». 
Wenn jemand langfristig «nur» Sozialhilfe bezieht, erfassen wir dies als instabil prekär  

• Instabil Prekär: der Verlauf zeichnet sich durch einen häufigen Wechsel und viele Brüche aus, temporäre 
Anstellungen, Phasen von Arbeitslosigkeit, immer wieder andere Branchen etc. ab. Keine Nachhaltigkeit 
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und Abwärts-Tendenz in Bezug auf die Chancen, erwerbstätig zu bleiben, wenn es so weiter geht. Es 
kann auch sein, dass jemand Bildungsangebote besucht, diese aber überhaupt nicht sinnvoll sind bzw. 
überhaupt nichts nützen, weil es trotzdem keine Arbeit gibt. 

• Aufstieg: Die Erwerbssituation oder die Chancen darauf verbessern sich durch den Besuch eines Bil-
dungsangebotes. Aufwärts-Tendenz, auch wenn aktuell noch wenig Einkommen.  

Wichtig:  
Auch Wandel bzw. Wechsel zwischen diesen Typen notieren. Wir können dies, weil wir Daten zum ganzen Bil-
dungs- und Berufsverlauf haben.  
Zum Beispiel hat es bei uns Personen, die zuerst lange «stabil prekär» waren, dann aber «instabil prekär» gewor-
den sind (z.B. ü50). Oder Personen (z.B. junge Erwachsene), die zuerst «instabil prekär» waren, und jetzt «Auf-
stieg» sind. 
Zu Punkt 4: 
Ist noch etwas Wichtiges zum Fall zu sagen, das oben nirgends Platz hatte? 

 

Übergreifende Analysefragen pro Konstellationen 

Konstellation Nr: _____________ 

Erkennen wir über alle Fälle in dieser Konstellation bestimmte Muster?  

Können wir ev. auch bestimmte Typen identifizieren? 

 

1. Z.B. Entlang förderlicher/hinderlicher Faktoren? 
 

2. Z.B. Entlang Wissen/Können/Wollen/Support? 
 
Wissen: 
 
Können: 

 
Wollen: 
 
Support: 

 
3. Z.B. Entlang Verlaufstypen(abfolgen) stabil prekär/instabil prekär/Aufstieg? 

 
4. (Ev. entlang weiterer Themen?)  

 

Lücken im Sample: Welche Fälle sind nicht abgedeckt, welche Fragen lassen sich (noch) nicht be-
antworten? 

 



Unterlage 8: Analyseraster Interviews  Förderung der Qualifizierung Erwachsener 

Seite 42 

 

(Psychische) Gesundheit als Querschnittsthema: Weisen die Fälle in dieser Konstellation, in denen 
die Gesundheit eingeschränkt ist, Gemeinsamkeiten auf? Welche? 

 

 

Wis-
sen 

Nicht-Wissen Kön-
nen 

Nicht-Können Wollen Nicht-
Wollen 

Support Nicht-Sup-
port 

        

        

Verlaufstypen:  
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